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Telegraphiſche Nachricht. f 

Paris, 3. April. Das „Mem. diplom.“ verſichert, daß die Nach. 
richt der „Independance“, Frankreich habe in einer Depeſche an das 
engliſche Kabinet die Ausweiſung Mazzini's verlangt, der Begründung 
entbehrt. Auch die Reife Garibaldi's ſei dem Tuilerlenkabinet vollkom⸗ 
men gleichgiltig. 7 

— . — — — — 

In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

[Zur Vervollſtändigung der geſtrigen Nachrichten] von 
der Beſchießung der düppeler Schanzen wird vom „St.⸗Anz.“ nachge⸗ 
tragen, daß die Seconde⸗Lieutenants Braune und v. Druffel der Artit: 
lerie ſchwer verwundet ſind. 1 Mann des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments (Königin Eliſabet) iſt todt; 2 Mann deſſelben Regiments und 
5 Kanoniere find verwundet. Die dieſſeitigen Geſchütze, die im Feuer 
geweſen, ſind noch ſämmtlich ſchußfähig. — Ueber die in dem Kampfe 
am 28. v. M. in feindliche Hand gefallenen Offiziere wird gemeldet, 
daß Lieutenant v. Seckendorff ſehr ſchwer im Kopfe verwundet iſt und 
im Lazareth zu Auguſtenburg liegt. Premier: Lieutenant v. Jasmund 
iſt leicht im Schenkel, Seconde⸗Lieutenant v. Doemming weniger leicht 
im Beine verwundet und Lieutenant Rasper unverwundet. — Dieſe 
letztgenanten drei Offiziere find nach Kopenhagen transportirt. Ihre 
Auswechſelung iſt beantragt. f Et 

Gravenſtein, 3. April. [Bei dem geſtrigen Bombarde- 
ment] war u. A. die 5. Compagnie des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Königin Eliſabet zur Deckung der Batterien vor den Forts 2 bis 
4 von 2 bis 5 Uhr hinter den Batterien im offenen Felde dem ſchar⸗ 
fen Feuer der Dänen ausgeſetzt und verlor dort 1 Todten und 8 Ver: 
wundete. Die Offiziere und Soldaten willen dabei nicht genug die 
Aufopferung und Bravour zu rühmen, mit der Herr v. Alvensleben⸗ 
Zoblitz, einer der Leiter des vorgeſchobenen Johanniter⸗Hoſpitals, im 
ſchaͤrfſten Feuer mit zwei Krankenwärtern zu ihnen drang, bei ihnen 
aushielt, von einer Approche zu anderen ging, den Soldaten Wein und 
Tabak ꝛc. brachte und die Verwundeten zurückführte. Alle Soldaten 
ſehen mit hoher Achtung auf das achtſpitzige weiße Kreuz, wo es auf 
dem Strohdache eines Hauses liegt, um anzudeuten, daß dort eine La⸗ 
zareth⸗Station des Ordens ill. — Heute, da das Bombardement weni: 
ger ſtark iſt, war die Station wieder nach Nübel zurückgezogen, wo 
Vormittag Lieutenant v. Eckardſtein ſeinen auf dem Felde der Ehre 
erhaltenen Wunden erlegen iſt. Bis Mittag betrug der Verluſt vier 
Mann, von denen ein Artilleriſt beim Laden durch Unvorſichtigkeit ſich 
beide Hände zerſchmettert hatte. Das Feuer war heute mäßig; man 
konnte aber deutlich ſehen, daß es in Sonderburg brannte. Am Abend 
ſah man die helle Gluth. Wie ich höre, ſollen 7 Häuſer niederge⸗ 
brannt fein. Die Beſchießung Sonderburgs war nicht beabſichtigt und 
das Feuer muß daher die Folge einiger zufälliger Schüſſe geweſen fein. 

Das Wetter war während des Tages wieder abwechſelnd ſehr ſchlecht, 
in vergangener Nacht jedoch leider ein ſcharfes Schloſſengeſtöber und 
5 . Mitternacht, welcher die See ſebr hoch geben ließ. (N. Pr. 3.) 


2. C ond * irger Correſpondenten der 
„Indep. belge“ entnehmen wir Folgendes: Sonderburg, 2. April. 
Geſtern, gegen 3% Uhr, unterhielten die broacker Batterien ein wohl⸗ 
genährtes Feuer. In 30 Minuten erhielt die Batterie Nr. 2 164 
Bomben. Wenn eine Batterie in der Front vernichtet wäre, wie auf 
der Flanke, könnte nichts den Kämpfenden widerſtehen. Vorgeſtern ſah 
ich eine Bombe beinahe die Batterie Nr. 10 auf der Außeriten Rechten 
erreichen, eine ungeheure Entfernung, wenn man bedenkt, daß die Bat⸗ 
terien am Wenningbund nur die dän. äußerſte Linke beherrſchen ſollten. 
Einige Kanonen der preußiſchen Batterien commandiren unſere ganze 
Front. Die königl. däniſche Garde iſt für den entſcheidenden Tag in 
der Reſerve gehalten. Es iſt eine wohlgenährte und disciplinirte Truppe. 
— Abends 10 Uhr. Die preußiſche Batterie am Wenningbund hat 
heute ein ſtarkes Feuer beibehalten. Sie hat 347 Bomben in unſere 
Batterie Nr. 2 geworfen, eine Kanone demontirt, vielen Schaden an 
unſern Erdarbeiten angerichtet und 2 Mann verwundet. 
Flensburg, 4. April. [Gerüchte. — Noch nicht viel er⸗ 
reicht.] Die Einwohner unſerer Stadt verfolgen mit faſt ſieberhafter 
Erregung die kriegeriſchen Bewegungen im Oſten und Norden; man 
muß ſich demnach nicht wundern, wenn bei jedem aus der Ferne er: 
tönenden Kanonenſchuſſe die Gemüther in Extaſe gebracht, die umlau⸗ 
fenden dunklen Gerüchte ſofort mit helleren Farben auszumalen, ſich 
gegenſeitig überbieten, wobei es zumeiſt ſogar an den grellſten nicht 
fehlt. Als ich geſtern von Gravenſtein zurückkehrte, empfing man mich 
der ich vor Kurzem in der nächſten Nähe zum Kriegsſchauplatz geſtan⸗ 
den), mit den allergewiſſeſten Nachrichten, daß Alſen bereits auf drei 
Stellen von den preußiſchen Truppen überſchritten und genommen, daß 
Sonderburg von den flüchtigen Dänen in Brand geſteckt und das Ende 
der Kataſtrophe ſchon morgen zu erwarten ſei. Aus welcher Quelle hat 
man dieſe Nachrichten wohl geſchöpft? Von Einigen hörte ich jagen, daß 
rer Soldaten dieſelben eingebracht hätten, Andere behaupteten, daß die 
Rückkehr Wrangels nur dadurch begründet fei, weil er durch die Zerſtö⸗ 
rung aller weiten Wohnplätze der Inſel Alſen von Seiten der Dänen 
gezwungen ſei, ſein Hauptquartier vorläufig noch in Flensburg zu er⸗ 
halten! So lauteten noch viele, an's Lächerliche grenzenden Gerüchte, 
welche aber von unſern Exaltirten als unumſtößliche Thatſachen gleich 
ſam verfochten worden find. und dennoch — was hat man erreicht! 
Ich kann Ihnen die Gewißheit geben, daß allerdings viel unternommen, 
aber wenig erreicht, worden it; denn der Feind, von jeder geringſten 
Bewegung unterrichtet und auf Alles gefaßt, trat jedem Schritt der 
Truppen mit einer großen Ruhe und Kaltblütigkeit entgegen, wobei 
ihm fein treueſter Bundesgenoſſe (das ſchlechte Wetter) im entſchei⸗ 
dendſten Momente gewoͤhnlich zu Hilfe gekommen iſt. Während es 
dieſesmal wenigstens keine Opfer gekostet hat, find dagegen die feind⸗ 
lichen Schanzen durch das 1 0ſtündige Schießen aus den preußiſchen 
Geſchützen ſehr ſtark mitgenommen worden. Seit geſtern Morgen bis 
jetzt iſt Alles ruhig. (9. N.) 
Flensburg, 3. April, Mittags 1 Uhr. [Kan onade.] Geſtern 
Abend 6 Uhr vernahm man, nachdem den ganzen Tag ſtarker Ka⸗ 
nonendonner gehört wurde, ein lebhafteres Feuern gleich einem Lauf— 
feuer, die Kanonade dauerte bis gegen 2 Uhr heute Morgen, worauf 
ſie verſtummte, und war dieſen Morgen nichts zu hoͤren. Von Ver⸗ 
wundeten aus dem letzten Treffen vernahm ich, daß die Schanzen jetzt 
fo ſtark demolirt waren, um eine Erſürmung zu ermöglichen. Feld: 
marſchall Wrangel nebſt Stab verließ dieſe Nacht um 3 Uhr die Stadt 
und begab ſich zum Hauptquartier, kehrte aber ſoeben wieder zurück. 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 6. April 1854. 


1 


Das Ueberſetzen nach Alfen findet immer mehr Beſtätigung, und haben 
die Bewohner in der Nähe des alſener Sunds ihren Beſitz verlaſſen müſſen. 

Ninkenis, 2. April. [Ueber die bei dem Gefechte am 
28. März erfolgte Gefangennahme des Lieutenant Rasper] 
vom 1. Poſenſchen Regiment Nr. 18, welcher ſich ſehr brav benom⸗ 
men, erhalten die „H. N.“ folgende genaue Angaben: 

Der Lieutenant Rasper führte eine Abtheilung zum Ueberfall der 
däniſchen Feldwachen vor Schanze Nr. 2. Nachdem die Schützengraben 
für die Vorpoſten 300 Schritt vor den Schanzen eingegraben, wurde 
beim Tagwerden das ſchon früher angeordnete Zurückziehen der Sou⸗ 
tiens bis auf die Höhen. befohlen. Der Lieutenant Rasper ordnete 
dies mit großer Ruhe an, und äußerte gegen einen Kameraden, er ſelbſt 
würde nicht eher zurückgehen, bis er ſicher ſei, daß alle Leute ſeiner 
Abtheilung ihm voraus ſeien. — Ein Gefecht mit Infanterie fand hier 
nicht ſtatt, da die Dänen aus Schanze 2 und 3 erſt ſpäter vorgingen, 
dagegen waren dieſe Abtheilungen dem heftigſten Gewehr: und Geſchütz⸗ 
feuer aus den Schanzen ausgeſetzt. — Der Lieutenant Rasper hatte 
2 Kugeln in dem gerollten Paletot, und iſt durch eine dicht über ihm 
geplatzte Granate ſo betäubt worden, daß er erſt, nachdem er von den 
Dänen gefangen, in der Schanze wieder erwacht iſt. — Das 18. Re⸗ 
giment hat in dem Gefecht 12 Todte und 4 Offiziere und 53 Mann 
verwundet gehabt. Außerdem ſind den Dänen 25 Mann in die Hände 
gefallen, die vermuthlich Alle verwundet ſind. — Bei der Dunkelheit 
und dem durchſchnittenen Terrain war es leider unmoglich, alle Ver: 
wundeten auf⸗ und mit zurückzunehmen. 

Kiel, 4. April. [Alarmirung.] Durch die Nachricht, daß 
Friedrichsort von den däniſchen Kriegsſchiffen (jetzt 4 an der Zahl) an⸗ 
gegriffen werde, wurde heut Morgen die ganze Stadt alarmirt. Durch 


die Haubitzbatterie ſchleunigſt beſpannt und zum Abmarſch fertig ge⸗ 
macht — Alles, um der vermeintlich ſchwer bedrängten Beſatzung der 
Feſtung zu Hilfe zu eilen. — Bald ſtellte es ſich aber heraus, daß es 
wieder mal blinder Lärm ſei. Man hatte von Friedrichsort her Ka⸗ 
nonenſchüſſe gehört, und darauf hin war die Alarmirung des Militärs 
(wie es für dieſen Fall — eines Kanonenſchuſſes von Friedrichsort — 
Ordre fein fol) geſchehen. Kanonenſchüſſe find nun allerdings in 
der bezeichneten Gegend gefallen, dieſelben ſollen aber von einem 
uebungs⸗Schießen der däniſchen Schiffe vor dem Hafen her⸗ 
gerührt haben. Letztere haben wahrſcheinlich nach einer Scheibe aus⸗ 
gelegten Tonne geſchoſſen und iſt dies die Urſache des ganzen Lärms 
geweſen. Die däniſchen Schiffe haben heute Morgen in groͤßerer Ent⸗ 
fernung, wie gewöhnlich, von Friedrichsort gelegen. — Geſtern faſt den 
ganzen Tag über ohne Unterbrechung, hörte man am öſtlichen Ufer 
des Hafens (bei Laboe, Stein u. ſ. w.) deutlich Kanonendonner. — 
Trotz der weiten Entfernung iſt es wahrſcheinlich, daß es die Kanonade 
bei Düppel geweſen, die bier gehört worden iſt. (S. H. 3.) 
Rendsburg, 4. Apr. [Für die hierſelbſt detinirten 
jütländiſchen Beamten] iſt nunmehr in Neuwerk ein geräumiges 
Privat⸗Logis gemiethet worden, das ſie denn bereits bezogen haben, 
wie man fie geſtern auch in Cioilkleidern in den Straßen der Stadt 
luſtwandeln ſah. Man glaubt bezüglichen Orts in dem von ihnen ge⸗ 
gebenen Ehrenwort die nöthige Garantie zu haͤben. (H. N.) 

Flensburg, 3. April. [Keine Beſchlagnahme der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Schiffe.] 
preußiſche Civilcommiſſarius, Frhr. v. Zedlitz, an den Magiſtrat der 
Stadt nachſtehendes Reſcript gerichtet: 

Wiewohl es aus den bisherigen Maßnahmen der il preußiſchen Re: 
gierung mit Beſtimmtheit zu erjeben iſt, daß dieſelbe eine Beſchlagnahme von 
ſchleswigſchen oder belſteinſchen Schiffen nicht beabſichtigt, ſo wird es doch 
nicht unzweckmäßig ſein, den Schifferſtand der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein ausdrücklich davon in Kenntniß zu ſetzen, daß, nach einer Benach⸗ 
richtigung ſeitens des königl. preußiſchen Miniſteriums des Auswärtigen, 
Schiffe aus den gedachten Herzogthümern, ſelbſt wenn fie unter däniſchet 
Flagge fahren, weder von preußiſchen Kriegsſchiffen aufgebracht, noch in den 
preußiſchen Häfen mit Beſ 5 5 mith ; 
neren Verkehr derjelben mit den preußiſchen Häfen gar nichts im Wege ſteht, 
und wird der Magiſtrat daher angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß das 
ſchifffahrende Publikum der Stadt Flensburg von oben beregten Intentionen 
der königl. preußiſchen Regierung unterrichtet werde. 

Der koönigl. preußiſche e ene Regierungs⸗Präſident. 
„% [Eine neue Waffe] Die „Pr. Lilth. Ztg.“ publicirt das 
Schreiben eines Combattanten des 60. Regiments d. d. Gravenſtein 
vom 29. März, in welchem Schreiben einer neuen Waffe Erwähnung 
gethan wird. Wir theilen die betreffende Stelle mit, ohne natürlich 
für die Richtigkeit der Ausſage einſtehen zu können. Der Paſſus lautet: 
„Ferner bin ich jetzt nicht mehr beim 60. Regiment, ſondern ſeit dem 
24. d. zur erſten Garde⸗Feſtungs⸗Compagnie attachirt, zur Ausbildung 
in einer neu erfundenen Waffe, welche in dieſem Kriege noch 
Anwendung finden ſoll. Zu dieſem Zwecke ſind von jedem Regiment 
zwei gute Schützen attachirt, im Ganzen 24. — Wir ſollen auch be⸗ 
reits in den nächſten Tagen die erſten Probeſchüſſe mit dieſen neu con⸗ 
ſtruirten Wallbüchſen machen; es iſt eine Art Kanone, die von zwei 
Schützen regiert wird und auf 3000 Schritt ſicher trifft.“ 


re u ſſi e n. 
Berlin, 5. April. (Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller: 
Sabel, gerubt, für Auszeichnung wahrend der kriegeriſchen Operationen in 
chleswig: dem e von Mellenthin vom 5. brandenburgſſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 48 den rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern, ſo wie den Musketieren Schleicheiſen und Paetzke deſſelben Regi⸗ 
ments das Militär⸗Ehrenzeichen en Klafie; ferner dem Gutäbefiser 
Lemcke auf Clausdorf und dem Kaufmann Waller in Heiligenhafen den 
königlichen Kronenorden dierter Klaſſe: To wie den Bootsmännern Schum⸗ 
lehen und Schmütz in Heiligenhafen das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
Der Yaumeifter Frick zu Bütow iſt zum koönigl. Kreis⸗Baumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle daſelbſt verlieben worden. 
Der Advocat b. Kaldenberg in Koblenz ift zum Anwalt bei dem Sands 
gericht in Koblenz ernannt worden. 
erlin, 5. April. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 
Allerhöchſtihrem General-Adjutanten, dem General⸗Lieut. v. Brauchitſch, 
Gouverneur der Bundesſfeſtung abe Nase die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Königs der Niederlande Majeſlät ihm verliehenen Großkreuzes 
des gebe oglich luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone zu ertheilen. 
erlin, 5. April. [Vom Hofe] Des ungünſtigen Wetters 
wegen wurde die zu heut befohlene Frühjahrsparade der Garde⸗Art. 
und der Garde⸗Pionniere auf morgen verlegt. Es fand das militä⸗ 
riſche Deſeuner bei Ihren Majeſtäten um 12 Uhr ſtatt. — Se. Maj. 
der König empfing Se. Hoheit den Prinzen Nikolaus von Naſſau, den 
Fürſten von Pleß, den Generallieutenant z. D. von Prittwitz⸗Gaffron, 
den k. k. öſterr. Oberſten und Commandeur des Regiments Preußen 


den Generalmarſch wurde ſämmtliches Militär auf die Beine gebracht, 


Unterm 29. März hat der künigl. Ni 


Beſchlag belegt werden ſollen, daß mithin einem fer⸗ 


Infanterie, Benedeck, den Oberſten und Flügel⸗Adjutanten von Schim⸗ 
melmann, den. Oberſt und Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, Hur⸗ 
relbrink, den Oberſtlieutenant und Flügel⸗Adjutanten Prinzen zu Ho: 2 
henlohe, den Polizeipräſidenten von Bernuth, und nahm den Vortrag 
des Generallieutenants, Generaladjutanten Freiherrn v. Manteuffel ent⸗ 1 
gegen. Nachmittags waren der Miniſterpräſtdent, der Kriegs⸗ und 
Marineminiſter, der Finanzminiſter und der Generallieutenant Freiherr 
von Manteuffel zu einer Conferenz bei Sr. Majeſtät verſammelt. 
x St.⸗Anz.) 
[Prof. Temme hat fein Mandat als Mitglied des Abgeordne⸗ 
tenhauſes für den 4. berliner Wahlbezirk jetzt wirklich niedergelegt. 
lLehr⸗-Infanterie-Bataillon.] Wie wir hören, wird die 
Zuſammenziehung und Formation des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons in 
Potsdam auf allerhöchſten Befehl in dieſem Jahre unterbleiben. 
[Der Fürſt v. Pleß] iſt heute Morgen von den Johanniter⸗Sta⸗ 
tionen vor Düppel hier eingetroffen. 8 
[Der Generalmajor und Inſpecteur der 3. Artillerie⸗ 
Inſpection v. Jacobil ift wieder nach Breslau abgereiſt. ter 
[Rückkehr vom Kriegsſchauplatze.] Der Oberſt und Chef 
der Abtheilung für die Artillerie-Angelegenheiten im Kriegsminiſterium 
Hurrelbrink und der Oberſtlieutenant und Flügeladjutant Sr. M 
des Königs Prinz zu Hohen lohe⸗Ingelfingen, welche im aller⸗ 
hoͤchſten Auftrage ſich nach dem Kriegsſchauplatz begeben hatten, find 
hierher zurückgekehrt. ; HR Ta 
[Der bisherige Geſandte in Brüffel, Hr. v. Savigny, 
iſt von dort hier wieder eingetroffen und wird ſich allernächſtens nach 
Frankfurt a. M. begeben, um ſeinen neuen Poſten als Bundestags⸗ 
Geſandter anzutreten. 5 EM 
[An Stelle des ausgeſchiedenen Geh. Regier.⸗Raths 
Jacobi] iſt der Geh. Ober-Regierungs⸗ und vortragende Rath im 
Miniſterium des Innern Gerhard zum Mitgliede des Disciplinarhofes 
für die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten ernannt. 
[Abſetzung.] Bekanntlich verweigerte der am Gymnaſtum zu 
Torgau angeſtellte Prorector Prof. Arndt, beharrlich den von ihm gefor⸗ 
derten Austritt aus dem Nationalverein. Er it in Folge deſſen durch 
Verfügung des Provinzial Schul⸗Collegiums feiner Functionen ent⸗ 
hoben worden. Ber 
Berlin, 5. April. [Der Wortlaut der franzöfifhen De 
peſche.] Aus Frankfurt a. M. wird der „N. 3.“ der Wortlaut der 
Depeſche des Hrn. Drouyn de Lhuys an den franzöſiſchen Ge 
ſandten in London, Fürſten la Tour d'Auvergne, vom 20. März mit⸗ 
getheilt. Wir laſſen die Ueberfetzung folgen: . 
„Paris, 20. März. Die engliſche Regierung macht gegenwärtig er⸗ 
neute Verſuche, um die Zuſammenkunft einer Conferenz herbeizuführen, und 
die kriegführenden Mächte ſcheinen nicht mehr ſo abgeneigt, wie ſie vordem 
bei dem Beginn dieſer Transactionen ſich zeigten. Sie wiſſen, daß 
wir gegen die Theilnahme an den Conferenzen keine Einwände ha⸗ 
ben, wenn ſie von allen andern Höfen angenommen werden, und 
ich habe Sie von den eee der kaiſerlichen Regierung in Be⸗ 
treff dieſes Punktes durch meine Depeſche vom 14. d. Mis, unterrichtet. 
15 wünſche jedoch, daß Sie vor einer Theilnahme an der Conferenz dem 
ondoner Kabinet die Ideen und Empfindungen kundgeben, mit denen wir 
an dieſelbe herantreten. Dieſe durchaus freundſchafttiche Mittheilung wird 
perionet fein, beſſer als die Gelegenheit bisber es zuließ, die Linie des Ver⸗ 
altens zu bezeichnen, welche die kaiſerliche Regierung in der deutſch⸗däniſchen 
rage beobachtet hat. Zugleich wird ſie, wie ich hoffe, dazu beitragen, die 
nterftellung von Hintergedanken zu beſeitigen, welche man uns ſo gern 
l Bech g 
ei der Betheiligung an dieſem Verſuche der Friedensſtiftung ſehen wir 
uns zwei großen Intereſſen 7 Auf der einen Seite en wir 
Rückſicht zu nehmen auf Feſtſtellungen, die unter dem Geſichtspunkte des 
europäiſchen Gleichgewichts getroffen und mit der Signatur Frankreichs ver⸗ 
ſehen ſind. Andererſeits iſt es unmoglich, die abweiſenden Empfindungen zu 
verkennen, welche ſich gegen das Werk der diplomatiſchen Bevollmäch⸗ Be). 
tigten von 1852 erheben. Wir find fern davon, die Weisheit der Com: A 
bination zu beſtreiten, welche unter die Obhut des öffentlichen Rechtes 
Europa's zu ſtellen, der Gegenſtand des londoner Vertrages war und 
wenn wir, von der Oppoſition Deutſchlands und den Kundgebungen 
der Herzogthümer abſehend, nur den Eingebungen unſerer traditionellen 
Sympathien für Dänemark folgen dürften, würden alle unſere Anſtren⸗ 
gungen dahin gehen, dieſen Vertrag aufrecht zu erhalten. Aber es 
iſt uns nicht geſtattet, die Hinderniſſe zu verkennen, welche ſich der reinen 
und einfachen Ausführung des Vertrages von 1852 entgegenftellen. 5 
der londoner Vertrag für einige Mächte eine geſonderke Exiſtenz und eine 
Autorität beſitzt, die ihm unabhängig von den zwiſchen Deutſchland und Da⸗ 
nemark in der nämlichen Zeit eingegangenen Verbindlichkeiten anhaftet, i 
er hingegen für andere Mächte eben jenen Verbindlichkeiten unterworfen, von 
denen er ſich nicht trennen läßt. Unter den deutſchen Staaten haben die 
Einen ihre Beiſtimmung zu demſelben verweigert oder fie nur in einges 
ſchränkter Form ertheilt, die anderen haben ihm fruher zugeſtimmt, erklären 
ſich aber gegenwärtig von ihm entbunden. Der deutſche Bund endlich ſcheint 
den Be einer Akte zu beſtreiten, an welcher er nicht Theil genom⸗ 
men hat. 5 N > 
Angeſichts dieſer Verſchiedenheit der Auffaſſungen, welche unüberſteigliche 
Hinderniſſe zu ſchaffen droht, ſcheint es mir unerläßlich, die durch den ge⸗ 
genwärtigen Krieg berührten Intereſſen zu prüfen, ohne ſich ausschließlich 
don dem Buchſtaben des Vertrages beſtimmen zu laſſen. 6 4 
Der Gegenſtand und der wirkliche Charakter dieſes Streites ift offenbar 
die Rivalität der Volksſtämme, welche die däniſche Monarchie bilden. s 
trilt bei jedem derſelben ſein Nationalgefühl an den Tag, deſſen Stärke nicht 
in Zweifel gezogen werden kann. Was kann deshalb natürlicher erſcheinen, 
als daß man, in angelung einer allgemein anerkannten Regel, - 
Wunſch der Bevölkerungen zur Grundlage nimmt? Dieſes Mittel, welches 
mit den wahrhaften Intereſſen beider Theile übereinſtimmt, ſcheint uns am 
geeignetſten, ein billiges und die Gewähr der Dauer bietendes Abkommen 
berbeizufübren. Indem wir die Anwendung eines Grundprinzips unſeres 
offentlichen Rechtes verlangen, und indem wir ſowohl für Dänemark als für 
Deutſchland den Vortheil dieſes Prinzips in Anſpruch nehmen, glauben wir 
die gerechteſte und leichteſte Löͤſung dieſer Frage vorzuſchlagen, welche in 1 
ganz Europa eine fo lebhafte Unruhe hervorruft. % 
ne Sie x. Drouyn de Lhuys. 72 
Stettin, 5. April. [Die drei in den Schiffskoͤrper ver 
„Arcona“ bei dem Gefecht var Swinemünde eingedrun:⸗ 
genen däniſchen Kugeln] haben eine merkwürdige Richtung ge⸗ 
nommen; die eine if nämlich in der Kommode eines Fähnrichs cre. 
pirt und hat deſſen Wäſche, Uhr und Borſe vollſtändig zerſtückelt; die 
zweite hat im Weinlager der Offiziere und die dritte in dem Bierla : 
ger eines Functionärs arge Verwuͤſtungen angerichtet. (N. St. 3) 
e ee 9 
** Frankfurt, 4. April. [Zur Geſchichte des Conferenz⸗ 
N. 3 2 a n 5 
projectes] erhalten wir folgende Mittheilung. In einer ar ee 73 
15. März erklärte ſich das kopenhagener Cabinet bereit, an der von 
England vorgeſchlagenen Conferenz „mit dem B N: 
7 1 undestag oder ohne 
denſelben“ theilzunehmen, vorausgeſetzt, daß die Verab 2 
1851/52 als G 25 7 le Verabredungen von 
1 ‚22 0 bi rundlage feſtgehalten wurden. Die französiche Erw: 
erung auf dieſes Schreiben hob herbor, daß ein Theil der Bundes: 2 
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regierungen und die he Meinung in Deutſchland mit der wiener 
und berliner Politik keineswegs einverſtanden ſeien und daß man nicht 
erwarten dürfe, ohne Mitwirkung des Bunde die Frage einer defini- 
tiven Löſung entgegenzuführen. Doch begnügte ſich die feangöfiiche 
Note damit, aus dieſer Erwägung zu folgern, es müſſe dem Bundes⸗ 
tag, falls er nicht ſogleich in die Conferenz eiutrete, jedenfalls das 
Protskoll offengehalten werden. In dieſe Zeit fallen die perſönlichen 
Bemühungen des Herzogs von Coburg. Der Herzog entwickelte dem 
Kaiſer ein Programm, das auf folgenden vier Punkten beruhte: 1) Die 
auguſtenburgiſche Erbfolge in Holſtein wird anerkannt. 2) Schles⸗ 
wig wird von den däniſchen und allürten Truppen voll: 
ſtändig geräumt. 3) Die Bevölkerung des Herzogthums ſetzt eine 
4) Sie ſpricht ſich, nachdem dies 
geſchehen iſt, endgiltig durch allgemeine Abſtimmung über den An⸗ 
ſchluß an Holſtein oder Dänemark aus. Die entſcheidende Beſprechung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog ſchloß damit, daß erſterer auf 
den Vorſchlag, ſich dieſes Programm anzueignen, erklärte: „Ehn bien, 
je laccepte.“ In demſelben Sinne äußerte ſich der kaiſerl. Miniſter 
Herr Drouyn de Lhuys. In den füngſten Tagen wurde ſodann meh⸗ 
reren deutſchen Höfen eine unter dem 28. März von dem genannten 
Miniſter an den franzoͤſiſchen Geſandten in Berlin gerichtete Depeſche 
mitgetheilt, in welcher die kaiſ. Regierung ankündigt, daß fie mit der 
Conferenz einverſtanden ſei, jedoch den Antrag ſtellen werde, die Ent⸗ 
ſcheidung dem allgemeinen Stimmrecht anheimzugeben. Bekanntlich 
hat das berliner officiöfe Blatt alsbald die Weiſung empfangen, in 
dieſe Tonart einzuſtimmen. Ob man in Kopenhagen und Wien unter 
ſolchen Umſtänden auf die Conferenz überhaupt noch einzugehen geneigt 
iſt, ſcheint mehr als zweifelhaft. Auch der Kaiſer Napoleon hat ſich 
über die abſchreckende Wirkung jener Depeſche vom 28. März ſicherlich 
nicht getäuſcht. 
Frankfurt, 4. April. [Die 
eee 
en für Zwecke der 80 80 


eſchäftsleitende Commiſſion der 
90 dat eine weitere Verwendung von 39,350 
Regierung in Kiel beſchloſſen und es be⸗ 
gt jonad ammtaufwand für dieſe Zwecke 238,150 Fl. 
Die Commiſſion hat ferner beſchloſſen einen Abdruck des bis, jetzt noch nicht vers 
öffentlichten v. d. Pfordten'ſchen Berichts über die Erbfolge in Holſtein und 
leswig zu veranlaſſen. Derſelbe wird demnächſt bei Vieweg in Braun⸗ 
eig ereinen, Das Votum des bairiſchen Bundestagsgeſandten ſpricht 
ekanntlich unbedingt für die ane en Erbfolge in beiden Her⸗ 
ümern aus. Hält man die angeführten jüngſten Beſchlüſſe der Com: 
miſſion, überhaupt die geſammte bisherige Thätigkeit derſelben jenen Aeuße⸗ 
rungen einiger Blätter am Rhein und Lech gegenüber, die nicht müde wer: 
den zu verſichern, der Centralausſchuß habe den Herzog Friedrich „fallen 
laſſen “, jo zeigt ſich die Unwahrheit ſolcher Inſinuationen handgreiflich. 
Schwerin, 2. April. [Berichtigung.] Die aus ſpaniſchen 
Blättern weiter verpflanzte Nachricht von der Vermählung Sr. k. H. des 
Grafen von Paris mit ſeiner Couſine, der Tochter des Herzogs 
von Montpenfier, kommt zu früh. Es iſt die Verlobung, die kürz⸗ 
lich gefeiert worden, die Vermählung wird zu Ende des Monats Mai 
ſtattfinden. 
Hamburg, 3. April. [Beſchlagnahme eines hamburger 
Schiffes.] Die heute Vormittag hier angelangte Meldung, daß das 
hamburger Schiff „Eudora“ geſtern Abend von einer däniſchen Kriegsdampf⸗ 


fregatte bei dem letzten Feuerſchiffe vor der Elbe angehalten worden ſei, 


macht begreiflicher Weiſe großes Auſſehen. Die „Eudora“, dem hieſi⸗ 
gen Kaufmann und Rheder Herrn Woermann gehörig, kommt, ſchon 
lange erwartet, mit einer Ladung Farbeholz von Laguna. 
Oeſterrei ch. 
O Wien, 4. April. [Zur Conferenz. — Die däniſchen 
Bevollmächtigten. — Erzherzogin Hildegarde. — Der Kai: 
ſer nach Miramare. — Todeskrankheit des Papſtes.] Die 
Eirculardepeſche Frankreichs, den Beitritt zur Conferenz betreffend, iſt 
bereits ihrem Wortlaute nach hier bekannt. Man iſt zu voreilig ge⸗ 
weſen, wenn man behauptete, Frankreich verlange die Anwendung des 
allgemeinen Stimmrechts in der Herzogthümerfrage unbedingt. Der 
wirkliche Inhalt der Depeſche wird weder durch den „Conſtitutionnel“, 
noch durch die „France“, ſondern durch den „Pays“, richtig wieder 
gegeben. Frankreich hält an der Baſis von 1852 feſt, wenn alle 
Conferenzmitglieder an derſelben feſthalten. Wird dieſe Baſis verrückt, 


dann freilich verlangt Frankreich, es mögen zuerſt die Herzogthümer 


befragt werden. — Die aufgetauchte Nachricht, daß die Mittelſtaaten, 
oder Baiern, ſeparate Bevollmächtigte zur Conferenz ſchicken wollen, 
entbehrt, wie verſichert wird, jeder Begründung. — Dänemark hat 
feine zwei Bevollmächtigten bereits ernannt, der eine derſelben, Staats- 
rath Krieger, war bei Abfaſſung der Novemberverfaſſung thätig, 
woraus auf den Geiſt dieſer Vertreter zu ſchließen iſt. Das 
en e der Erzherzogin Hildegarde findet morgen ſtatt. 

e Trauer um die Verblichene, die ihrer Leutſeligkeit wegen allge 
mein beliebt war, iſt eine allgemeine; 30,000 Menſchen umſtan⸗ 
den heute das Trauerhaus, um die aufgebahrte Prinzeſſin noch einmal 
zu ſehen. Die Kaiſerin wich wahrend der dreiſtündigen Agonie nicht 
einen Moment vom Sterbebette, und erſchien am frühen Morgen wie⸗ 
der, um der Verſtorbenen den erſten Kranz zu bringen. Erzherzogin 
Charlotte, Gemahlin des mexicaniſchen Kaſſers, trifft heute Abend hier 
ein, um dem morgigen Leichenbegängniſſe beizuwohnen. — Das Lei⸗ 
chenbegängniß erfolgt nach ſpaniſcher Sitte, die Leiche wird in einem 
rothſammetnen, von acht Schimmeln gezogenen Trauerwagen zur Kirche 
geführt. — Der Kaifer reift Mittwoch nach Miramare, um ſich von 
Erzherzog Mar zu verabſchieden; die Ausſöhnung ift alſo eine vollſtän⸗ 
dige. — Depeſchen aus Rom laſſen jeden Augenblick den Tod des 
Papſtes beſor zen. 
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Aufrechthaltung des Prinzips der däniſchen Integrität, und 
Sr. Majeſtät Weiſungen ſeien jo Har, daß er es nicht für nöthig erachte, 
um weitere Inſtructisenen nachzuſuchen. So begann dieſer merkwürdige 
Krieg, in welchem zwei Mächte eine dritte anfallen, während ſie ſich zu dem 
aufrichtigen Wunſche bekennen und ohne Zweifel ihn auch hegen, die Eini⸗ 
gung zwiſchen ihren Theilen aufrecht zu halten, obwohl dieſe Einigung von 
einer großen Maſſe der Landsleute der beiden Mächte verſchrien wird und 
ein Prätendent auf zwei anſehnliche Provinzen ſchon im Felde ſteht. 


Breslau, 6. März. [Marktverkehr.] Bei dem am 4. d. M. b 
orts ſtattgehabten Roß⸗ und Viehmarkt waren zum Verkauf aufgeſtellt: O 3 
1500 Stück Pferde, darunter 150 junge Pferde, 150 Stück Ochſen, 90 Klihe, 
2 Eſel, 13 Stück Ziegen und 605 Schweine. Gute Wagen⸗ und Luxus⸗ 
pferde, von denen ca. Stück vorhanden waren, wurden mit 150 Thlr. bis 
350 Thlr. das Stück bezahlt. Der Abſatz war im Allgemeinen ſchwach, am 
meiſten geſucht waren die jungen Pferde, von denen der größere Theil zum 
Preiſe von 60 bis 130 Thlr. das Stück käuflich in andere Hände überging. 
Von dem vorhandenen Rindvieh wurde kaum der dritte Theil abgeſetzt, und 
zwar Ochſen zum Preiſe von 30 bis 80 Thlr., Kühe dagegen und zwar dieſe 
zum Theil mit Kälbern, zum Preiſe von 16 bis 58 Thlr. Von den zum 

arkt gebrachten 605 Stück Schweinen, worunter nur 3 fette ſich befanden, 
find 270 Stück im Preiſe von 3 bis 26 Thlr. pro Stück zum Verkauf ge: 


kommen. t 
LE Geſtohlen wurde: Schuhbrücke 40, ein roth, grün und 
weißkarrirtes wollenes Kleid, 1 Piquee⸗Unterröcke und ein Stück Speck von 
ca, 10 Pfd., einem zur Zeit hier anweſenden Herrn aus Oberſchleſien, feine 
mit einer Haarkette verſehene goldene Anker⸗Uhr. 

Verloren wurde eine blaugeſtreifte wollene Decke, eine Schnupftabaks; 
doſe; eine goldene Damen» und Cylinderuhr und ein grauledernes Porle⸗ 
monnaie mit Stahlbügel und mit ca. 5 Thlr. Inbalt. 

Gefunden wurde ein kleines braunledernes Damen⸗Handtäſchchen, wo⸗ 
rinnen ſich ein kleines Portemonnaie mit 4 Sgr. 5 Pf. Inhalt, 3 Spielmar: 
ken, ein weißes Taſchentuch, ein Paar ſchwarze Glaceehandſchube und eine 
Häkelnadel befinden; ferner zwei Führungsatteſte, beide auf den Unteroffizier 
Alois Lerche lautend. 

[Un lüdsfalt.] Am (ten d. Mts., Nachmittags. wurde auf der 
Neuenweltgaſſe die 5 ½ jährige Tochter einer in gedachter Straße wohnenden 
eg N bon einem Wagen überfahren, was zur Folge 
batte, daß das Kind nach Verlauf von einer halben Stunde ſtarb. Nach 
Angabe von Augenzeugen ſoll der Kutſcher im Schritt gefahren fein, es ift 
indeß das Kind, welches bei Annäherung des Wagens über die Straße 
laufen wollte, auf dem Fahrdamm dicht vor den Pferden zu Boden ge⸗ 
fallen und demnächſt, ohne daß es der Kutſcher zu hindern vermochte, unter 
den Wagen gerathen. i 

Angekommen: Schmidt, Geh. Oberhof⸗Kammer⸗Rath aus Berlin; 
Benda, k. k. Lieutenant, aus Jütland; Herzog, k. k. Oberarzt aus Wien. 
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Wien, 5. April. Schluß⸗Courſe der Mittags⸗Börſe: National⸗Anleihe 
8½ 10, Sproz, Metall. 73, 25. Credit⸗Aktien 186, 30. Nordbahn 181, 30. 
Flanzöſ.⸗Oeſterr. Staatsbahn 193, 25 Credit,Looſe 126, 50. 1860er Looſe 
95, —, London 115, 80. Neueite Anleihe 94, 65. 

Wien, 5. April. Abend⸗Börſe. Rente unbekannt. Schluß matter. 
Credit⸗A ten 186, 20. 1860er Looſe 95, 20. Neueſte Anleihe 94, 75. 

Frankfurt a. M., 5. April Nachm. 2% Uhr. Anfangs feſt, ſchloß 
mat'er. Wien 109%. Nationale 68 Credit⸗Aktien 86%, 1854er Looſe 77%- 
60er Looſe 81%. 1264er Looſe 95%. 
Liverpool, 5. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umjas. 

Alle übrigen Cour e fehlen. 
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Berliner Börse vom 5. April 1864. 


Fonds- und 1 sendbsi Namm-Aotlen. 


geld ont se. 
Freiw. Staatz Aul. . . 4% , € Dividende pro 1 1902 


Sasıs Jul. von 18695 ‚MY, 2. Aachen Düsse d 3½ a J br 
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dito 185904 9985 b Berlin Hamb 13 6 } 6% 4 93 ve 
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Pram.-An'. v. 8 ı 197 4 57 Cöln-Minden....| 6 75 161, r. 
Berliner Sca at- Ob! 3410 02 Cose! Oderberg 6 7 , 8,½% ba 
(Fur. u. Numa 4 ba. dito 81. Pc | — | — K -— — 
2 \Pommersche..... 14, br. dito RR Ten 35 ba. 
ee AT 
3 a er d.-Halbersi. a \ . 
af, do neue Ara Mesdb-Leipate. ir 7" t be. 
— Achlesische . 1 HeR 3" x Medb.-Wittenbz.| 2, l |— — — 
3 Kur- u. Neun *. 1 197%, DE. Nainz-Ludwigsa| 7 95 15% bzu,B 
S\Pommersche.....i4 ff Mecklenburgat..| 2%! 244 In 'iAatw.a@9b.B 
E.]Posensche ...... 41 Nba. Neisse-Rrieger. | 34.1 AfL , ba. 
3 Pronssische ...., 4 '. =, ba Nisdrschl.-Märk.| 4 | 4 1% 25 ge 
3 ein. 7 8 Niedrechl. Eu gb. %% 05% br. 
E Sachsischo . 4 .% Nord., Er- Wüh.] 3 | — H 62,8%, di u. B 
Schlesische . — * PAR: Obesschlei — 55 10 10 3 oe 
Louisd’or 110 % Oest Hanh p.86, br 0 ele 245. 
Go ckonen 9 0 Ee n Banka. dle . tei 1104 *. 
—. 2 . Ossir. Fr. 8 B. 6, — 6 [110% 4 110 b 
4 ndisone b . Oest. süd! 8-5 84 | — 1 145% 4 % bK 
Ocsterr. Meisliiguse 5 f 4 ba Oppein-Tarn. 2% 165% br 
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(Pol.⸗Bl.) 8 4. 5. DL f. 1 a r 
om 5 1 % R — ustri apler. 
Brieg, 5. April. Unſer heutiges „Oderblatt“ meldet: Geftern,| 4 “am 55 St We u Er 
Sonntag Abend gegen 11 Uhr, gelangte an unfere Garniſon (2. Bat. Fart 49 hir. . 0 m, Ber! Kassen: Ve ei NM 
23. Inf.⸗Regts.) der telegraphiſche Befehl, ſich zum ſofortigen Marſch. 25 1 iris, 2 | 56.4 gi 2 
nach dem Großherzogthum Pofen fertig zu machen. Morgen, | nr Wann, om e sten. Bonner na Bär I em be 
Dinstag, erfolgt die Beförderung mittelſt der Eiſenbahn. Das nächſte 1170 u BR 5 Braunschweiger | 4 | 4 188. 
Ziel ſoll die bromberger Gegend ſein; die heute Früh abgegangenen| ae In stat sg si b. Are 1 4 4 1 
Fouriere werden in Poſen (Stadt) weitere Befehle finden. Schon heute . Minden, ala 5 Gar , 11 1 
Morgen ſind als Beſatzung 2 Compagnien des 63. Regts., welches bei dito 1 3 Hamb. Norda.B| 5 %% l 
uns im vor. J. mehrere Monate cantonnirte, aus Neiſſe eingerückt.“ ds 0 N abmob esche, , 8 67 m 
(S. den Art. Neiffe im heut. Morzenbl. d. Bresl. Big.) o en m 1 0 eee, IK je 
= Zülz, 3. April. [Ein barmherziger Samariter.] Der 1. April] Wag een Menn m Darm- Zetteib.) 6} | 0 . 3 
war ein Schredenstag für die Robert Lindner'ſchen Eheleute herselbl, weil 4 0 cone 4 8% be Darmat.Cradb.A.| 6 4 15% da u. G. 
ihr Söhnlein (von circa 4 Jahren) vermißt wurde, und trotz allen Suchens 4 0 II I 949. Leipz. Oredb. 4 3% 4% — 
ins und außerhalb der Stadt nicht zu finden war. Endlich, gegen neun Üht e zee . Zl. Meiningen „ f 20. 
Abends, brachte der Bauer Mathes Bulig aus Altſtadt den ſchon verloren a — 7 je Dessauer 2, fe ba. 
eglaubten Knaben. Der wackere Bauer erzählte, daß er auf dem, gegen] Oderschtos. A. ...... 1 „* 8 5 e 
ee, , 
umeln! - 8 r — * 0.-Com.-Ant.] 6 | 7 
3 babe er bas Kind, ganz don Sch 05 dito 1076 0. Berl. Hand- Ge, 784 120 ge. 8. 
deck, gefunden. Bund Nezes Fragen babe et nd nad aan ;H — — CA. Bee e. H 40 ji 1645. 
Zülz wolle, und daß fein Vater auf dem Node einen rothen Kragen habe bein. v. St gar 17 85 B. Minerpa een 
Das Kind erzählte nun, daß es von dem Bauer in einen Mantel gehüllt und | &hein-Nxho-B. gar. 444198 ba. Fbr v. Elienbbdf 5% — 5 J d. 
auf das Pferd genommen worden ſei. Hierauf ſei es in der Wohnung des Woohsel- Course. 
Bauers mit Kartoffeln und Butterſchnitten erquickt worden, dann habe ihn] Amsterdam 200 El. . . 81143 ba. Augsburg 100 Fl...... 2 M.. 22 b 
(das Kind) der Bauer auf den Rücken genommen und es jo nach der Stadt lehne 30 Al. . . F 8. e 
, |Fanebee 1a era BwiaN Mer 
faft ganz menſchenleer und öde war. Wien 10 N, Ter | Worschta 90 che. Fed ber 
—er— Aus dem Kreife Rybnik, 3. April, [Landwirthſchaft⸗] Hr % .... 2M. c d. . 


liches.] So jhön in Betreff der Witterung der Anfang und die Mitte des 
Monats März waren, und die warmen Tage in Verbindung mit Wind und 
Sonne das Trocknen der hier ſehr lange die Näſſe haltenden Felder begün: 
ftigten, fo daß die hieſigen Landwirthe aus nahmsweiſe in 8 Frübjahre 
mit der Feldbeſtellung ſehr vorgeſchritten find, — fo hat ſich in dem letzten 
Viertel des März die Frühlings⸗Scenerie ſchnell geändert, das Wetter iſt 
dußerſt unfreundlich und Schuee und Regen find tägliche Beſucher geworden. 
Der Reſt der Frühjahrsbeſtellung wird dadurch, und weil es auch nach und 
nach wieder ſehr naß geworden, ſehr in die Länge gezogen werden. — Ueber 
den Stand der Saaten läßt ſich bei uns um dieſe Zeit noch wenig ſagen, 
da in unſerer Gegend bei dem kalten Boden und der Nähe unſerer noch wit 
dickem Schnee bedeckten „Beskiden“ die Vegetation erſt eigentlich im Anfange 
des Mai beginnt; im Ganzen aber müſſen wir bekennen, daß ſowohl Rave 
als Roggen und Weizen ſehr gut durchwintert haben und einen Staud 
zeigen, wie wir ihn bier feit Jahren nicht geſehen. Rübſen ift die einzige 
Frucht, die in Betreff ihres gegenwärtigen Standes gegen andere Jabre 
fiele e zurück iſt. Doch läßt ſich auch hierüber noch kein Urtgeil fällen, 
da der Mai mit feihen warmen Nächten bier Wunder thut, und die Vege⸗ 
tation, ſo ſpät ſie auch eintritt, dann auch um ſo augenſcheinlicher jortfchreitct, 
Daß jedoch dieſer Zeitpunkt recht bald eintreten te, wird in hieſiger Ge⸗ 
end von Seiten der Landwirthe dringend erwünſcht, da der bedeutende Aus: 
fal an Raubfutter voriger Ernte fi mit der Zeit sehr fühlbar macht, trox- 
dem allerseits in dieſer Beziehung ſehr ſparſam gewirthſchaftet werden muß!. 
Während ſich daher die Preiſe der Futtermittel Roch * Höhe erhalten, 
wie fie ſolche ſeit . nicht erreicht, iſt der Preis beſonders des Hinz» 
chweine ein äußerſt niedriger, und haben beſonders vie 
Wirtbe von dem letzteren Artikel viel abgeſchafft. an früberen Jahren wur⸗ 
den hier im Lande der Schwarzviebzucht bon den kleinſten Bejigern (Gärtnern 
Im 2. d. Dis. in der Mittagsſtunde 
tten ai he Berge einer Stärke, 
wie fie in der beißeſten Jahreszeit zu Nein pflegen, und waren tiefelben 
besonders in der e er von einem Hagel begleitet, welcher zolltid 
ſtundenlang die Erde bedeckte. 


— —-— ET ET u A 
5 Koſtenblut, 4. April. [Thierſchau.] Nachdem die minifterielle Ger 
nehmigung zur Abhaltung des diesjährigen Thierſchaufeſtes eingegan⸗ 
gen, werden ſchon ſetzt die Vorbereitungen dazu eifrigft betrieben. Das Ver⸗ 
langen nach Thierſchau⸗Aktien iſt bedeutend aus den derſchiedenſten Gegen: 
den laufen Beſtellungen ein. Diesmal werden, was noch bei keiner biefigen 
Thierſchau der Fall war, auch landwirthſchaftliche Maſchinen und Ackerge⸗ 
räthe prämiirt werden; für jene find 3, für dieſe 6 Prämien ausgeſetzt wor⸗ 
den, außerdem werden öffentliche Belobigungen eribeilt, Zu dem Vereins- 
Maſchinenmarkt gehen ebenfalls ſchon vielfache Meldungen ein, ſogar von 
Maſchinenbau⸗Fabriten aus dem Koni reich Sachſen. Herr Landſtallmeiſter 
Baron von Knodelsdorff bat für die beſte ſelbſtgezogene dreijährige Zucht: 
ſtute im Bereich des koſtendluter Zuchtſtutenvereins elne Prämie von 15 Thar 
ler, ebenſo Herr Graf zu Limdurg⸗Surum für 1 porzüglichſte Nutztuh, 
tragend oder mit dem Kalbe, eine Prämie von 15 Thlr. bewilligt. 


Meteorolcgiſoe Beobachtungen. 
: euft⸗ 

D gene 
rometer. ratur. | 


Du Barometerſtand bei 0 Grd. 
n Parifer Linien, die Tempera⸗ 
tur der Luft nach Reaumur. 


B Fr , 5. April 10 U. Ab. 331,40 ] NW. 3. ı Beveitt, Schnee. 
$ 6. Ant 0 U. Meg, 333,38 —4,8 I NM. 1. Na x 
Breslau, 6. April. [ Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 4 3. U.⸗P. 4 F. 6 3. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Pari, rn Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 66, 05 und 


ſchloß träge zur Notiz. Schluß ⸗Cou fe: Zproz. Rente 66, 05. Italien. 
ad dente —, —. Fallen, neuefte Anleihe —. rei. Spanier —. 


_ 


ind: 
richtung und k 
Stärke, ae 


Aufgeld getauscht, 2 Ladungen 83—84pfo. 32% Tol. bez., April und Früh⸗ 
— 5 31747 —52 Thlr. be, und Br., 31% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 327— 
1 Tot. bez. und Ur, % Thl. Gd, Juni⸗Juli 34— T „ 
Zu Aug. 35% —4A Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 36% Ahlr. bez., Septbr.⸗Oetbr. 
36% Thlr. bez. und Br, 5% Thlr. Old. — Gerite, große und kleine 
26 32 Thlr. pro 1750 Bj. . 1 Ladung cberbrucher 29% Thlr. Gld. — 
Hafer loco 
Au-Juni 21% Thlr Juni⸗Juli 22% Thlr. Be. Thlr. Gr, Juli⸗Aug. 
23% Thlr. r. 23 If. Gd Erbſen, Koch und 7 teswaare 35. 
46 Thlr. — Winterravs 85-87 Fol. — Winterrübſen 82—84 
Thlr. — Rüböl oro 11% Thlr., April und Apr Pai 114—% Thlr. 
55 ber. urd C d., Mai Juni 11½— ½ Thlr. bir, J mi⸗Jd 114 — 
ir. . 


x R Br, „ Thir, Old, Jult Aug 11%—% Thlr. bez., Sepibr.s 
Obr. 11% —12—11 , Tir. bez, und Gld, 12 Kölr. Br. — Leindl 
loco 13% hir. — Spiri zus !oco one Faß 13½ —14 % Thlr. bez., 
April urd April⸗ Ma! 14—% Thlr. bez., Br. und Gld. Mai Juni 14 
% Thlr. bez. und Gin, % Ih. Br., Juni⸗Juli 147, — 4 Thlr. dez., 
Br. und Gld., Juli⸗Aug. 15½ — 4 Thlr. bez. und Be. Tbir. Gld., 
ee Tbir. ka. 2 Gld., % Thir. Be, Sept. Oet. 15% — 74 
Ir, bez. un t, 4 Thl. Gld. ? . 

l Weizen einiger anne! 3 wurde loco und ſchwimmend zu feſten 
Preiſen ziemlich lebhaft umgeſetzt. Termine verkebtten ungeachtet einer aber⸗ 
maligen ftarfen Kanalliſte in feiter Haltung, da ſich mebrſeit)aes Deckungs⸗ 
bdürſniß zeigte, das zu etwas hohen Preiſen aber leicht beſtreoigt wurde. 


Breslau, 6. Apt. Wind: Nord⸗Weſt. Weiter: ſchoͤn, des Nachts 
roſt. Thermometer Früh 5‘. Kälte. Bei feſter Stimmung des Mar 
die theilmweije der Mill tung zuzuſchreiben, waren Preiſe aut behauptet. 
Weiten mehr beachte, pr. 84 Pic. ſchleſiſchen meiner 4% 65 Sar, 
48 58 Sgr., feinſte On: em über Notiz bezahlt, galiziſcher und polnifi 
weiß er 48— 60 Sgr., gell er 47—52 Sgr., feinſte Sorte über Notiz be 
— Roagen in ſeiner Mare gefragter, pr. 84 Pfund 36 —: 
feinfte Sorte über Notiz zahlt. — Gerte behauptet, pr. 70 Bid. weiße 
6 38 Sgr., gelbe 30 33 Sgr. — Hafer ruhig, vr. 50 Pfd. 26— 
9 Sgr. — Etoſen ſchwach beachtet. — Widen preisbaltend. — Schle⸗ 
ſche Bobnen ſtill. 
apskuchen wenig beachtet, 44— 47 Sgr. pr. Gtnr, 


— 38 — 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen. 50—58—65 Wicken 4:4.» 47 —50—53 
Jelder Weijen 4354-59 Sgr. pr. Sack n 150 Pfd. Brutto. 
DER: asien ae .. 36--38—40 Schlag⸗Leinſaat . . . 175—190—205 
o 0-33-37 Winter⸗Raps 184—194—204 
3 5- 8-30 Winter⸗Rubſen 172-182—192 
. 04448 Sommex⸗Rübſen.—— — 
Kleeſaat — rothe or feſt, ordinäre 0-11 Thlr., mittle 1144 bis 
12% Thlr., feine 12% —)13% N li., hochſeine 13% 14% Thlr. — weiße 
unberändert, mdinäre — . Thlr., mittle 12— 14 Thlt., Feine 15--16 Thlr., 


hoch feine bis 17 Thir. pro Centner. 


Thymotbee ſehr beg et, 67 —7—8 Thlr. pr. Centner. n 
Kartoffeln 15 Sas 1 995 Netto 26.36 Sgr., Meze 111 Sr. 


der Börfe, 

bol pr. C5. loco 10% Thlr., pr. Frühjahr 10%, Thlr., 

Gern 1 a 1: "Spiritus pr. 100 Quart SN e — 
Frühjahr 13 Tolr., Ir“ -Auguſt 14% Thlr. “ 

— — Verent ortlicher Hebacteut: Dr, Stem. 
Drud von Grab, Darth und Comp. (W. Friedrich 
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21—23 Thlr., vieferung x’. Frühſadr 21, — 7 Thlr. bez, | 


r., 


Schlaglein feit. — Oelſaaten feſter. — / 
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